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Calwer Wochenblatt.
Amts - und Intelligenzblatt für den Dezirk.

.<« t^aiw aksnnirt ML»
bei dc> Redaktion , a»1-
wärts bei den Boten
oder dem nächstgrleq »-
»e» Poitair .t . — Di»
ejinruckonqsgebübr b»-
trä t '̂ Ir kür die drei-
wall igc Zeile oder deren

Raum.

Nra . 15. Mittwoch,  den 25 . Februar. 1883.

Auswärtige Primaten,
welche Anzeigen in das Wochenblatt ein-
rücken lassen wollen , ersuche ich wieder¬
holt , die Gebühren dafür gleich bei der
Abgabe der Anzeige , also zum Wor¬
aus , zu bezahlen, da, wenn dieß nicht
geschieht, die Gebühren für die Einrü¬
ckung per Post nachgenominen  wer¬
den müßten , wodurch jede , auch die

kleinste , Anzeige für den Auftraggeber
um einige Kreuzer oertheuert würde , da
dieser das Porto Mein zu tragen hat.
Zugleich bitte ich zu beachten , daß Nicht-
annahme einer Nachnahme-Rechnung als
Verweigerung der Zahlung betrachtet
würde. A . Oelfchläger.

Amtliche Dekanntmachungen.

Beschälplatte Hcrrenberg.
Die Stutenbcsitzer werden benachrichtigt,

daß auf der Station Herrenberg das Be¬
schälen am 2 . März d. I . seinen Anfang
nimmt.

Calw , 24 . Februar 1863.
Kön . Oberamt.
Schippert.

Calw.
Auswanderung.

Die ledige Marie Jakobine Seifried
von Liebenzell wandert nach Baden , und die
ledige Rosine Wolf  von Gechingen nach
Baiern aus , nachdem diese Personen die ver¬
fassungsmäßige Bürgschaft gestellt , auch für
envaige Schulden Sicherheit geleistet haben.

Den 21 . Februar 1863.
Kön . Oberamt.

Akt. Reuß,  ges . St . V.

2)2 . Calw.
Schulden - Liquidation.

In der Gantsache des Johann Friedrich
Beck , Wrllwaaren - Fabrikanten von Calw,
wird die Schulten - Liquidation sammt den
gesetzlich damit verbundenen weiteren Ver¬
handlungen am

Dienstag,  den 17. März d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

aus dem Nachhause in Calw vorgcnommcn
werden , wozu die Gläubiger und Bürgen
andurch vorgeladen werde» , um entweder
persönlich oder durch hinlänglich Bevollmäch¬
tigte zu erscheinen, oder auch, wenn voraussicht¬
lich kein Anstand obwaltet , statt des Erschei
nens , vor oder an dem genannten Tage,
ihre Forderungen durch schriftlichen Rezeß,

in dem einen , wie in dem andern Fall , un ->
ter Vorlegung der Beweismittel , für die^
Forderungen selbst sowohl, als für deren^
etwaige Vorzugsrechte , anzumelden . Tie nicht
liquidirenden Gläubiger werden , soweit ihre
Ansprüche nicht aus den Gerichtsakten be¬
kannt sind, an dem Schluffe der Liquidalionsver¬
handlung durch Bescheid von der Masse aus¬
geschlossen, von den übrigen nicht erscheinen¬
den Gläubigern aber wird angenommen wer¬
den , daß sie hinsichtlich eines etwaigur Ver¬
gleichs, der Genehmigung des Verlaufs der
Massegegeniiände und der Bestätigung des
Güterpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitrcten.

Das Ergebniß des Liegenschasts Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht
erscheinenden Gläubigern besonders eröffnet
werden , deren Forderungen durch Unterpfand
versichert sind, und zu deren voller Befriedi¬
gung der Erlös aus ihren Untervsändern
nicht hinrcicht . Den übrigen Gläubigern
laust die gesetzliche sünszehntägige Frist zu
Beibringung eines bessern Käufers , in dem
Fall , wenn der Liegenschafts Verkauf vor der
Liquidations -Tagsahrt ftattgesunden hat , vom
Tage der Liquidation an , und wenn der Ver¬
kauf erst nach der Liquidations -Tagfahrt vor
sich geht, von dem Berkausstag an.

Als besserer Käufer wird nur Derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot
sogleich verbindlich erklärt , und seine Zah¬
lungsfähigkeit  nachweist.

Ten 13 . Februar 1863.
K. Oberamtsgericht.

Hartmeher.

Forstamt Wildberg.

Stammholz Verkauf
am Montag,  den 2. März,

Morgens 10 Uhr,
aus dem Raihhaus in Calw:

Revier Nagolo:
aus den StaalswMungen

Herrenplaite . 101 Stämme,
Psarrwald , Erlachberg 28 „
Forst , Winierhalde 33 „

Revier Naislach:
aus den Staatswaldungen

Schwärzmiß , Abth . 1 1044 Stämme,
Rehgrund , Abtb . 1 500 „

, Abth . 2 203
Revier Schönbronn:

auS dem Staatswald
Gmeindsbcrg 202 Stämme,

durchaus liegendes Holz.
Wildberg , 22 . Februar 1863.

K. Forstamt.
Niethammer.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Holz - Verkauf
am Donnerstag und Freitag,

den 5 . und März:
50 buckene

10613 gemischte und
6050 tanneae Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr hei der
Saatschule im Mittleren Wald.

Witdberg , 19 . Februar 1863.
K. Forstamt.

Nietham mer.

Revier Liebenzell.

Holz - Verkauf
am Freitag,  den 27 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhaus in Möttlingen:

vom Ktingenwatde , Lienzigshalde , Hägenich
11 15 Nadelholzstangen v 21 — 30 ' ,1. ,« ^ „

640 „ ». 31 - 35 ',
25 „ über 35 ', l

vom Monakamerberg
750 Stück 21 — 30 ' lang,
415 „ 31 - 35 ' „

vom Simmozheimerwald
1300 Stück , 7— 10' lang,
3450 „ 11— 15'
1830 „ 16—20'
3325 „ 21 —25'
1450 „ 26 —30'
1000 „ 31 — 35'
1500 „ über 35'

vom Hochholz
175 Stück , bis 15 ' lang , i
275
175

25
25
82
25
91
63

V
Z,
V

„„

bis 4"
stark,

4 '/ »— 7«
stark.

16— 25'
26 - 35'
über 35'
11— 15'
21 — 30'
31 —35'
über 35'
31 40'

Neuenbürg , 19 . Februar 1863.
K. Forstamk

Lang.

Akkord über Steinzerkleinerung.
Aus der Calw - Stuttgarterstraße , Mar¬

kung Calw , werden zu außerordentlicher Aus¬
besserung

80 Haufen Kalksteine
zur Zerkleinerung veraktordirt , wozu Akkords
Liebhaber auf nächsten

Samstag,  den 28 . d. M .,
Nackmittags 2 Uhr,

auf die Straße eingeladen werden.
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Um gefällige Bekanntmachung werden die
Schultheißenämter ersucht.

Den 24 . Februar 1863.
Aus Auftrag

der K . Straßenbau -Inspektion:
Straßenmeister Bauer.

Weil die Stadt.

Bekanntmachung.
Den 28 . d. M . werten die

K . Landbeschäler auf hiesiger
Beschälstativn eintreffen und das
Beschälen beginnt den 2 . März.

Beschäler.
1) Klinker,  Schwarzbrann -,
2 ) Bieter in . Fuchs - und
3 ) Said,  ein Schimmelhengst.

Die Stutenbesitzer werden ersucht , mit
ihren Stuten zu gehöriger Zeit aus der Be-
schälstation zu erscheinen , indem bloß zu den
bestimmten Tagesstunden und zwar Morgens
8 Uhr , Mittags 11 Uhr und Abends 6 Uhr
Stuten angenommen und beschält werden.

K Beschälaufsichtsamt.
Thierarzt Zucker.

Außeramtliche Gegenstände.

Feuerwehr.
Ter lederne Besatz von 150 Gurten ist

zu vergeben.
Offerte sind binnen 8 Tagen einzureichen.

A . A . des Berwaltungsraths:
G e o r g i i.

Für kommende Ostern und Confirmalion
erlaube ich mir eine neue Seiitiiiiq

schwarzer Thibets
in der bekannten vorzüglichen Qualität , von
1 st. per Elle an , sowie eine kutsche  Auswahl

schwarzer Herren - Halstücher,
gefärbter und weißer Levantine-

Eravättchen
bestens m empfehlen . Auch habe ich"' von
einer Fabrik Muster von

schwarzen Seidenzeugen
erhalten , welche bei vor » üglich er  Quali¬
tät zu sehr billigen Preisen  abgegeben
werten . C . W . Heiler.

Die Unterzeichneten suchen gegen ange¬
messenen Lohn und auf dauernde Beschäfti-

1 Handrauher
und mehrere Mädchen zum Anrabmen
von Flanellen und Decken.

Lusttragcnde wollen sich melden bei
Schtll -r Wagner.

300 fl. Pfleggeld
hat au - ultlben Lntw . Bank , er

Lebensverflcherungsbank f. W. in Gotha.
Diese Anstalt vertheilt im Jahre 1863 an ihre Versicherten  den Ueberschuß des

Versicherungsjahres 1858 , welcher 398,924 Thlr . beträgt und eine Dividende von
,5a» Prozent

ergibt.
Nach den bereits vorliegenden Geschäftsergebnissen werden sich die Dividenden für1864 auf 37 und für 1865 auf 38 Procent erheben , mithin den Tbeilnehmern nochgrößere Lortheile zu Gute kommen.
Die Ergebnisse des abgelaufenen Geschäftsjahres 1862 waren wiederum sehr be¬friedigend . Durch einen reichen Zugang an neuen  Versicherungen ( 1557 Personen mit

3,177,100 Thlr .) , welcher größer  war , als in irgend einem der früheren Jahre , ist der
Verficherungsbestand auf 24430 Personen mit 40,830,000 Thlr . , der Bankfonds ausetwa 11 450,000 Thlr . gestiegen.

Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen von ungefähr 1,930,000 Thlr.waren nur 830,000 Thlr für 515 gestorbene Versickerte zu vergüten , welcher Betragwesentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurücksteht.
Versicherungen werden vermittelt durch

Ferd. Georgii in Calw.
Jakob Halst in Freudeirstadt.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über siub Lau .ienbretzeln zu habe » bei

Friebrich Pfrommer  am Leder -Eck

Holznägel
in mehr denn 10 Nummern empfehle ich de»
Herren Schuhmachern rurchgehendS VaS Pfv
ö l6 kr.

Immanuel Heermann.

Wollsortirer.
ES wird ein erfahrener Wollsortirer , der

auch Kenntnisse im Garnwaschen b-sitzt , ge¬
gen guten Lohn und dauernde Beschäftigung
gesucht . Wo ? sagt die Redaktion.

Neue Betten,
rein verlesene Bettfedern u . Flaum
enirfiehlt zu ganz billigen Pee sen

2 )2 . Cbriüovh Wir mann.

Albert Schumanns Kuustfärberei
und Seidendruckerei , Wascherei

und Appretur in Eßlingen
fä bk alle Arten seidener , wollenes und baum¬
wollener Stoffe , als Kleider , Bflnder , Blon¬
den, Orepo äs cilins , Sammet , Federn nnd
Thibet , Tnch, Möbelstoffe , Teppiche u. s w
»i allen Farben auf 's Brillanteste,  be¬
druckt bte betreffenden Stoffe in den geschmack¬
vollste » DessinS und appreiirt dieselben wie neu.

Weiße und bunte Seiden - und Wollen¬
stoffe werden vollkommen rein und ohne
Nachtheil für die Farben gewaschen und ap-
pretirt.

Die Agentur (wvs lhst Muster aufliegen)
besorgt bestens für Calw und Umgegenv

Ehr . Dicrlainm,  Bortciiiiiacher.

Gut getrocknete Lohkase
stad fortwährend zu haben bei

Carl Bozenhardt,  Rotbgerber.

Calw

Fahrliiß -' Versteigeruiig.
I » Folge meines Hnusvcrkaufs

wirb in meiner Wohnung auf dein
Wuidbof am

Di enstag,  de » 3 März,
von Nachmittags 1 Ubr an,

ine Fabrniß V rst ' igeruiig gegen gleich baare
Bezahlung abgehalten und kommt vor:

1>>(1 Simri Haber,
50 Simri Dinkel,
50 Ccniner Haberstroh;

S chr e >n w c r k,
worunter 1 Kasten , einige Bettladen,

Stühle , ein gut erhaltener eichener
Wedstuhl sammt gut erhaltenem -Web -i
geschirr , Feld - und Handgeschirr und
allerlei HauSrath.

Weber Sckeucrle 's  Wittwe
auf dem Windhvf.

Ein ordentliches Mädchen,
welches allen häuslichen Geschäften vorstehen
kann , findet gegen guten Lobn und B band-
l« »g biS Gevrgii eine St lle ; bei wem?
sagt dle Redaktion . 2 )2-

SV fl. Pflegt,cid
bat gegen gesetzliche Sicherheit sogleich aus-
zuleiben Fnedr . Schnaufer,  Rothgbr.

Geld auszuleiben.
Aus der Heiligenpflege in Schmied

sind 70 fl. gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszuleihen.

Zwerenberg.

Geld auszuleiheu.
Bei der hiesigen G >meiudepflege

liegen 200 fl gegen gesetzliche Si¬
cherheit zu 4 '/ - Proccnt zum Aus¬

leihen parat . 2 ) 2
Ueber den preufßlscb -französiscben Handelsvertrag.

Bei der auch für den hiesigen gewerbcreichen Bezirk so großen
Wichtigkeit dieser Frage glauben wir eine öffentliche Besprechung
über dieselbe nicht länger mehr unterlassen zu dürfen . Es ist ge¬
wiß sehr zu bedauern , daß die Polemik über den Handelsvertrag
sowohl in öffentlichen Blättern , als in Versammlungen in ein Sta¬

dium getreten ist, welches durch persönliche Verdächtigungen ehren-
werther Männer , sowie heftige und leidenschaftliche Angriffe nach
beiden Seiten hin geeignet ist , eine unbefangene Beurtheilung der
Vortheile und Nachtheile desselben zu untergraben , und den rich¬
tigen Standpunkt zu Erwägung derselben vollkommen zu verrücken.
Wir werden daher bei Besprechung dieser wichtigen Sache den Par-



teistaüdpunkt weder für , noch gegen denselben cinnehinen , sondern
vom allgemeinen deutschen  Standpunkte ausgehen , der uns allein
als maßgebend erscheint . - - Betrachten wir zuerst die politische
Seile des Handelsvertrags . Preußen hat zuerst im Einverständ¬
nisse mit den übrigen Zollvercinsstaaten die Unterhandlungen mit
Frankreich eröffnet , später aber ohne Vorbehalt der  Zustim¬
mung derselben  den Vertrag definitiv abgeschlossen , und erklärt
nun , so wie der Vertrag vorliegt , muß er angenommen werden,
Abänderungen daran werden nicht mehr gestattet , und wer dem¬
selben nicht beitreten will , dem wird mit Kündigung des Zoll¬
vereins  gedroht ! Woher , fragen wir , nimmt Preußen das Recht
zu dieser Sprache ? Es geberdet sich wie ein Diktator , der die allei¬
nige Gewalt an sich gerissen , und nach alleinigem eigenem Ermessen
über die materielle Wohlfahrt einer Bevölkerung von 32 Millionen
gebieten will ! Und seit st wenn der Vertrag ein Muster von Voll¬
kommenheit wäre , so hätte P ceußcn , ohne von den sämmtlicken Zcll-
vereinsstaatcn zum definitiven Abschlüsse bevollmächtigt zu sein , nicht
das Recht , diese Sprache zu führen . Preußen hat aber mit dem
Abschlüsse des Handelsvertrags , so wie er vorliegt , einen großen
politischen Fehler begangen dadurch , daß es nicht vor Abschluß
desselben mit Oesterruch wegen dessen gleichzeitigen Eintritts Ver¬
handlungen eröffnete , und nach dem Abschluß Letzteres sogar förm¬
lich zucüägewiesen hat . Wir wiederholen , daß wir diese Frage vom
deutschen  Standpunkte aus auffassen , also weder - preußische noch
österreichische Tendenzen verfolgen . Wir begründen dieses Urthcil
damit , daß in erster Linie Preußen und Oesterreich Bundesgenossen
sind , einander folglich näher stehen sollten , als Preußen und Frank¬
reich. Es hätte somit auf der Hand liegen sollen , daß bei einem
so tief eingreifenden Akte von Preußen in bundcsfreundlicher Weise
an Oesterreich die Aufforderung hätte ergehen sollen , sich an den
Verhandlungen zu betheiligen . In zweiter Linie hätte sich für den
seitherigen Zollverein in Oesterreich ein solch reiches Feld geboten,
daß für allenfallsige Verluste , welche auf einer Seite durch den
Vertrag mit Frankreich da und dort entstanden wären , auf der an¬
dern Seite wieder reiche Vorthcile zu erzielen gewesen wären . Da¬
bei wäre das Band mit Oesterreich fester geknüpft , statt gelockert
worden , die gegenseitigen materiellen Vorthcile hätten auch in po¬
litischer Beziehung reiche Früchte getragen , es wäre ein Schritt
weiter für die deutsche Einheit geworden . Fassen wir die Sachlage
von dieser Seite auf , so müssen wir sagen , daß Preußen in seiner
Handlungsweise nicht zunächst für das materielle Wohl  der
Zollvereinsmitglieder , sondern für seine eigene politische
Stellung  in Deutschland sorgen wollte.

Gehen wir nun auf die handelspolitische Seite des Handels-
Vertrags über , so müssen wir voranstellen , daß wir in dem Ab¬
schlüsse desselben im Allgemeinen nichts weniger als ein Unglück
sehen können , daß wir im Gegentheile einen bedeutenden Fortschritt
darin erblicken . Allein warum sind die Zollsätze herüber und hinüber
so verschieden ? Warum sollen z. B . — um eine der brennendsten
Fragen , welche am meisten zur Erbitterung bei .qetra .gen hat , zu be¬
rühren , — die baumwollnen Garne in den Zollverein um einen
viel billigeren Zoll eingesührt werden können , als aus den , Zoll¬
verein nach Frankreich ? Wir tadeln nicht den billigeren Eingangs
zoll in den Zollverein , aber den Mangel an Gegenseiligkeir tadeln
wir , denn was dem Zollverein recht sein soll , das muß auch für
Frankreich billig sein . So wie die Sachen jetzt stehen , haben nu¬
fere zvllvcreinsländischen Spinnereien die französische und englische
Concurrenz im Zollverein auszuhalten , wogegen es ihnen aber in
solge der für die Einfuhr nach Frankreich festgesetzten viel höhe-

-3ölle  nicht möglich ist , ihre Garne nach Frankreich aus-
zusuhren . Und das soll doch offenbar der Zweck des Handelsver¬
trags sein , nicht die inländische Industrie ibeilweise zu ruiniren,
sondern derselben neue Absatzwege zu verschaffen , wie ist dieß aber
möglich bei solcher Einseitigkeit ? Es sind aber nicht bloß die Baum-
wollfpinncreien , deren es doch eine erkleckliche Anzahl im Zollverein
fmd , sondern noch manche andere Gewerbszweige , deren Besteu-
rung bei der Einfuhr nach Frankreich eine höhere ist , als in Len
Zollverein . Wenn nun auch andererseits viele Gewerbetreibende
durch den Handelsvertrag ein bedeutendes Absatzgebiet sich erschlos¬
sen sehen , warum sollen denn aber Andere znrückgesctzt werden , die
vermöge ihrer kostspieligen Einrichtungen doch sehr viel zur Steuer¬
kraft beitragen ? Es ist deßhalb von Preußen sehr unrecht ge¬
handelt , wenn es alle Aenderungs -Vorschläge zurückgcwiesen hat,

Venn Frankreich hätte sich ganz gewiß zu Modifikationen yerleige-
lassen , wenn solche von Prcuß . n befürwortet Worten warn . Von

!Seite der Freunde des Handelsvertrags ist es aber rbriifoschr uu-
! recht gehandelt , wenn sie über vie Gegner desselben als Sa utzck ll
ner hersallen , während doch Frankreich lelbst  in den Tarifen
des Handelsvertrags tbeirweise das Schutzzollsystem ver,olgi Wa

! rum soll denn der Zollverein so sehr gejällig gegen Fee,nrrUei sein,
seinerseits das Freihandelssystein einzusühre » , während Franireiev
ungleich höhere Zölle stipulirl ? Tieß wäre doch die Gemüthliakeil
etwas zu weil getrieben ! — Also dahin geht unsere Ansicht : nicht
Verwerfung  des Handelsverirags , sondern Benützung seiner vor-
theilhaiten Seiten für ten Zollverein , und mögliche Modisikaiio-
nen seiner nachtheiligen Punkte , denn bloß durch volle Gegen-

lseitigkeit  kann die nationale Ehreund Wohlfahrt befördert werden.
Aber Preußen besteht ja auf der unveräuterten An¬

nahme!  Es will ja den Zollverein kündigen , wenn der Handels¬
vertrag nicht buchstäblich angenommen wird ! Es mag Preußen im
Augenblicke Ernst damit sein , allein cs wird bestimmt  nicht so
weit gehen Wir haben es bei Preußen schon zu oft erlebt daß
der Elephai .t eine Maus geboren hat , und hier kommen Preußens
eigene materielle Interessen  sehr bedeutend ins Spiel,
denn bekanntlich ist unser süddeutscher Markt für Preußens Judu-
strie ein so ausgiebiger und vorlheilhastcr , daß es selbst mindestens
ebensogroßen Nachtheilen ausgesetzt würde , als unsere Industrie.
Jedenfalls gehen noch zwei Jahre darüber hin , bis die Auslösung
des Zollvereins vor sich gehen könnte , und da in Preußen Vieles
sehr wandelbar ist, so dürfen wir mit Bestimmtheit erwarten , daß
wenn die bornirte Jlinkrrberrschaft daselbst wieder ihr Ende er¬
reicht hat , auch vernünftigere und deutschere handelspolitische
Grundsätze Platz greisen , und dem nationalen Unglück oder
Sprengung des Zollvereins vorgebcugt werde . Sollte aber wirk¬
lich der Zollverein sckcn vorher gekündigt werden , so sind wir fest
überzeugt , laß in Preußen selbst die öffentliche Meinung sich so
entschieden für die Beibehaltung desselben aussprceben wird , daß die
Regierung ihrem Worte Kraft zu geben nicht im Stande sein wird . -- -

Es ist gewiß im Interesse der Sache , wenn sich über diesen
hochwichtigen Gegenstand noch weitere . Stimmen hören lassen , da¬
mit die Ansichten , die durch verschiedenerlei Einflüsse z» bearbeiten
versucht werden , irr nüchterner und unbefangener Weise sich ab-
klares können.

^ ? -O Tagesereignisse
— Calw,  23 . Fcbr . In der letzten Freitag  auf die Aufforvc-

rung des Herrn Er . Widenmann  in Teinaw in Nr 13 . d Bl.
Pm Thudium ' schen  Saale stattgefundenen Versammlung Behufs
-Besprechung der preußischen Intervention in Polen , welche von einer
Anzahl Mitglieder des deutschen Nationalvereins , wie auch von
Nicklmitgüederii desselben , besucht war , einigte man sich über fol¬
gende Resolution : „ In Erwägung , daß die Erhebung des Polnischen
Volkes gegen seine russischen Dränger ebenso berechtigt ist , wie die
Erhebung Deutscklands gegen die französische Fremdherrschaft im
Jahr 1813 ; — in Erwägung , daß das deutsche Volk ein schweres
an dem polnischen Nachbarvolk begangenes Unrecht zu sühnen bat.
und es ein deutsches Interesse ist . durch Wiederherstellung Polens
die Macht Rußlands zu verringern ; — in Erwägung , daß die Un¬
terlassung auch des Wenigsten , was Polen von uns .erwarten kann '.
— Einhaltung strengster Neutralität — unserem . westlichen Nach¬
bar den längst gewünschten Vorwand zu einem " Streit mit uns
geben würde ; — erklären wir es als ernste Pflicht - aller  deu '. schcn
Regierungen , gegen das dermalige Verfahren der preußischen Regierung
die entschiedenste Einsprache zu thun , und vrücke » zugleich unsere
volle Anerkennung für die preußische Abgeordnetenkammer aus , welche
in dieser Frage mit der gleichen Pflichttreue für das Interesse des
deutschen Volkes einsteht , mit welcher es das kurhesfische Verjas-
sungsrccht zum Siege geführt hat . " Nachdem noch einige An¬
wesende ihren Beitritt zum Nationalverein erklärt hatten , trennte
man sich in der Absicht , solche Zusammenkünfte regelmäßig zuwiederholen . :>

— Stuttgart.  Die Einberufung des Landtags svll na » dem
Anträge des Ministerralhs , der uiitcr Vorsitz Sr . K . Hoh '-desKrrnprin-
zcn sich überdicsc Frage bcrathen , wozu der König , in Nizza noch die
Genehmigung zu crtheilen hat , für die Woche nach 'Oskern erfolgen.
Man glaubt , die Session werde etwa drei Monate dauern ; ein



längerer und dann auch für den verhängnißvcllen Handelsvertrag ! — Wien.  13 . Febr . Wie die „ Oest . Ztg " vernimmt , wird die
Und sür den lGnbestaiid des Zollverein - entscheidender Landtag werde ! Armee i« Venetianiseben wieder bedeutend reduzirt , und schon im
erst im Spätherbst wieder znsammcnkommen . ! Lause dies - r Woche soll ein namhafter Theil des Heeres entlassen

— Rottrnburg, 2 >. Febr . Vor wenigen Tagenzog ein >3 - !werven ( Fr . A . f . — 21 . Fcbr Graf Rechberg bat dem englischen
jähriger Knabe mit eigener "Lebensgefahr ein .Pähriges Mädchen >Botscha ' ter erttäci , daß Oesterreich politische Flüchtlinge aus Polen,
aus den Wellen des Neckars , das in Ermangelung anderweitiger wenn sie keiner anderen Verbrechen überwiesen sind , nicht auslie-
Hilfe unrettbar verloren gewesen wäre , wenn der wackere Junge >fern werde . Ten Krakauer Behörden ist die Weisung ^ gegangen,
nur eine Minute geschwankt und gezögert hätte (Schw . M .) ^die verwundeten Insurgenten , w nn sie auf das österreichische Ge-

— Aus Baiern,  21 . Febr . Tein Vernehmen nach hat dasfbiet flüchten , in die dortigen Spitäler aufzunchmen . (Schw . M .)
baierijche Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten eine Cir-
kularnote erlassen , worin es , im Falle der Sprengung des Zoll
Vereins durch Preußui , einladet , einen besonder « Zollverein zu bil¬
den , in welchem wv l Oesterreich seinen Platz finden würde.

Von der polnischen Grenze , 19 . Febr . Tie telegraphischen
Depeschen der letzten Tage haben beinahe ausschließlich Niederla¬
gen der msurgenten in Polen berichtet , so daß man glauben sollte,
der Aufstand sei schon vollständig niedergeschlagen , während die

Kassel,  1 ^ . Febr . -irie Staatsregierung hat Weisung ertheilt , i Besorgnisse der Bevölkerung Warschaus , die Nichtunrerbrechung
die dcn Mitgliedern der vorigen Ständeversammlung verweigerten Ti
äten und Reisekosten sammt Zinsen und Proceßkosten auszuzahlen.

— Dresden,  11 . Febr . Tie Handels - und Gewerbekammer
des Dresdener Regierungsbezirks hat in ihrer vorgestrigen ersten
öffentlichen Sitzung den Beschluß gefaßt , die Regierung zu ersu¬
chen, auf Vereinfachung des Portosatzes  von drei Groschen aus
einen in ganz Deutschland hinzuwirkcn . (Scbw . M .)

— Berlin,  18 . Febr . In der heutigen Sitzung des Abgeord¬
netenhauses stellen die Abgeordneten v . Carlowitz und Schnitze eine
Interpellation , tadin lautend
Vertrag zum
Nischen Aujstandes
Halts derselbe sei ? Tie Beantwortung dieser Interpellation hat
Hr . v . Bismark einfach abgelehnt . In der darauf folgenden Dis¬
kussion nennt v Unruh Preußens Politik Rußland gegenüber kurz¬
sichtig und führt einige Beispiele hiesür an . Ferner sagt er : -Am
Ende der Befreiungskriege sei noch eine polnische Armee dagewesen,
und wenn in Frankreich kein Bourbone aus dem Throne gesessen
hätte , so würde Pisten vielleicht frei geworden sein . Jetzt aber sitze
ein Napoleon aus dem französischen Throne und die Sache liege
anders . England habe seine Wariiungsstimme bereits ertönen lassen,
und wenn Frankreich noch nicht gesprochen habe , so komme dien
daher , weil es ihm zu sprechen noch nicht an der Zeit erscheine;
sei Preußen aber in Polen erst hinreichend engagirt , so werde Frank¬
reich gewiß schon sprechen . Einen populäreren Grund zu einem
Kriege könne Frankreich nicht finden . Schließlich sagt er : für eine
aggressive Politik werde das Haus keinen Thaler bewilligen . Der
Herr Ministerpräsident erklärt , es sei kein Truppentbeil mobil gemacht;
hätte die Regierung nichts gethan , so würde man ihr den Vorwurf
der Kurzsichtigkeit wegen Nichtschutzes der preußischen Unterthancn
gemacht haben . Tie Truppen gebrauchten oft vierzehn Tage
bis zum Bestimmungsort ; was innerhalb solcher Zeit geschehen
könne , lasse sich nicht vorhersehen . T -ie Negierung treibe nicht
russische , sondern preußische Politik . Gegenvorstellungen fremder
Regierungen seien nicht erfolgt . Ter Äbg . Waldcck sagt , das
Schweigen des Ministers beweise die Existenz der Convention ; sonst
sei es seine Pflicht gewesen gegen das Land und Europa , dieselbe
einfach zu vrrneinen . Ein hieraus von den Abgeordneten v . Hoverbcck
und v . Carlo
stützter Antrag

des Heranzugs russischer Truppen aus dem Innern dagegen spre¬
chen . Der „ Seiles . Ztg ." schreibt ein Korrespondent aus Katto-
witz u . A . : die Zahlenangaben der bei den bisher bekannt gewor¬
denen (Überfüllen und Gefechten Gebliebenen , mögen sie der aufstän¬
dischen Partei oder derjenigen der Russen angehören , beruhen meist
nur auf Vermuthungen oder Aeußerungcn der an der Grenze sta-
tionirten Beamten . In genau unterrichteten und dabei unpartei¬
ischen polnischen Kreisen wird versichert , daß die Insurgenten vor der
Hand an einen augenblicklichen ernsten Angriff nicht nur nicht denken,

> l'abin lautend : cbNe  Regierung mit Rußland einen Ätzern auch jeglichen Zsuammenstoß mit den konzentrirten russischen
Bebuf einer Hilsrleistung bei Unterdrückung des Pvl - Truppen zu vermeiden suchen . Obgleich sie an einzelnen Orten in

"nd rvenGell , ^w^ leben ^ n - ^j^ er nicht unbeträchtlichen Anzahl ihre Aufstellung unternommen
. . haben , sind den Aufständischen von ihren Führern die gemessensten

Befehle zugegangen , ihren Sammelplatz sofort zu verlassen und ohne
Kampf zu weichen , sobald sie einen Angriff , er komme von welcher
Seite er wolle , zu gewärtigen haben sollten ; es würde ihnen viel¬
mehr nach allseitig beendeter Kampfbereitschaft das Zeichen zur ge¬
meinsamen That erst noch gegeben werden.

Polen . Warschau,  14 . Febr . Heute sollen alle Pferde der
hiesigen Feuerwehr und die Mannschaften nach der Citadelle ge¬
schafft werden . Man fürchtet dieses Korps , das meistens aus Po¬
len besteht , und sich im Falle eines Ausstandes in Warschau svsort
mit den Insurgenten verbinden würde . — 17 . Febr . Der heutige
„Dziennik " veröffentlicht eine Verordnung , welche die Militärsührer
zur Ansrechthaltung der Kricgszucht und zur kriegsgerichtlichen Be¬
strafung gemeiner Verbrechen anweist , ferner dcn Einwohnern den
Besitz von Waffen und revolutionären Schriften verbietet , und jedes
Haus , aus dem aut Militär geschossen würde , mit Niederreißunz
bedroht . — Der vom Naiionalcomitö eingesetzte geheime Chef der
Hauptstadt hat nicht nur dem preußischen , sondern auch dem öster¬
reichischen Generaleonsul wegen ihres Verhaltens in der jetzigen pol
nischen Krisis offizielle Zuschriften , mit dem Nationalstempel versehen,
zugesandt und ihnen die Unterlassung aller feindlichen Schritte gegen
Polen in sehr energischen Ausdrücken ans Herz gelegt.

Rußland . Auch vonSt . Petersburg  aus scheint nun Ernst mit
dem Aufstand in Polen gemacht zu werden , denn die ganze zweite Gardc-
Jnjanterie -Tivisien rückt nach Wilna ab , um die drei Tivisionev

witz Eingebrachter und von ' ' iN 'MilMdrrn ' unter " !des ehemaligen ersten Armeekorps , jetzt Militärbezirk Wilna , für
. - g : „ Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen zu Polen selbst verfügbar zu machen . Auch eines der Gardeschützen¬

erklären : das Interesse Preußens erfordert , daß die König !. Staats - f Bataillone , entweder das des Kaisers oder der karserl . Familie , geht
reglerung gegenüber dem im Königreich Polen ausgebrochcnen Auf - ! "us  nach Wilna , ebenso die zweite Gardeartillenebngade (drei Bat-
stande weder der russischen Regierung noch den Aufständischen irgendunier  dem GencralmaM Ratsch . Tie Truppen können m
eine Unterstützung oder Begünstigung zuwende , demgemäß also auch ! Ẑ ei Tagen in Wilna sein , und der Kaiser mustert heute auf ^dem

Angelege nheit ernannte Kommission hielt gestern Abend von 5 — 9 Uhr !Bestimmung mit dem festen Entschluß,
Sitzung . Der Antrag von Hoverbeck -Carlowitz wurde von der Kom - !M entsprechen , entgegen.Sitzung . Der Antrag von Hoverbeck -Carlowitz
Mission angenommen und wird der Bericht heute festgcstellt werden . -
In der Budget -Commission wurde der vom Minister des Innern be¬
anspruchte geheime Polizei -Fonds von 30,000 Thlrn . ganz gestrichen

dem Vertrauen des Kaisers
(Schw . M .)

Frankreich . Paris,  21 . Febr . Im Constitutionnel kenn¬
zeichnet Limeyrac das Bedenkliche und Folgenschwere der Haltung
Preußens , dazu angethan eine europäische Frage aus der polnischen

— Breslau,  16 Febr . Tie Polizei hat durch ein Circulamzu machen , den Wclttheil in tiefe Unruhe zu stürzen , die Keime
die Zeitungsredaktionen ersucht , über militärische Maßregeln , Trup - schwerer Verwicklung auszustreuen . Ganz Europa tadle diese Pr
pcndislokationeu re . keine Berichte mehr zu veröffentlichen . (Fr . A ) litik , welche Preußen verfolge . (Tel . d . St .-A .) — Die „ Opinion

— Itzehoe.  18 . Febr . Der Regierungskommifsär erklärte in ^nat ." meldet unter allem Vorbehalt , daß die französische Regierung
der StändcversammluNg , die (.einstimmig genehmigte ) Adresse werde ! sich für eine diplomatische Intervention zu Gunsten Polens ent
vorn König Vicht angenomm en we ichen. _ ( Schw . M .) schieden habe . _ _ (Fr . A .)^

Uc- i- irt , gr- ruckt un» vkrlczl von A Veischläzer.
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